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Polnischer Korridor

Mit dem Begriff des "Polnischen Korridors" wird der Zugang zur Ostsee

bezeichnet, den die Republik Polen nach den Bestimmungen des

Versailler Vertrages 1920 erhielt. Zu diesem Zweck wurde Polen

fast das gesamte Westpreußen zugeschlagen. Politisch brisant

war diese Regelung nicht nur, weil dieses Gebiet einen hohen

deutschen Bevölkerungsanteil aufwies, sondern auch, weil fortan keine

Landverbindung zwischen dem Reich und Ostpreußen mehr bestand.

Erst mit dem polnisch-deutschen Vertrag vom 15. Mai 1922, der vor

allem die Teilung Oberschlesiens regelte, entspannte sich die Lage

etwas. So hob die Reichsregierung im Juli ihren Wirtschaftsboykott

gegen die Republik auf. Diese gewährte im Gegenzug Erleichterungen

im deutschen Transitverkehr nach Ostpreußen. Die Rückgewinnung des

Korridors war dennoch weiter ein Ziel vor allem des rechten politischen

Spektrums im Reich.
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